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Biblische Texte zu den Rosenkranzgesätzen 
 
 
Zu den meisten Gesätzen eignen sich mehrere biblische Texte. Sie sind als Alternativen gedacht 
und bieten eine gewisse Variationsmöglichkeit an. Auf keinen Fall ist es sinnvoll, alle möglichen 
biblischen Texte vor einem Gesätz vorzutragen.  
 
 

I. Der freudenreiche Rosenkranz  
 
 

1. Gesätz:  Jesus, den du, o Jungfrau, vom Heiligen Geist empfangen hast 
 
1. Text: Lk 1,26-38  
 

Die Verkündigung des an Maria: 
1,26 Im sechsten Monat wurde der Engel Gabriel von Gott in eine Stadt in Galiläa 
namens Nazaret 27 zu einer Jungfrau gesandt. Sie war mit einem Mann namens Josef 
verlobt, der aus dem Haus David stammte. Der Name der Jungfrau war Maria. 
28 Der Engel trat bei ihr ein und sagte: Sei gegrüßt, du Begnadete, der Herr ist mit dir. 
29 Sie erschrak über die Anrede und überlegte, was dieser Gruß zu bedeuten habe. 
30 Da sagte der Engel zu ihr: Fürchte dich nicht, Maria; denn du hast bei  Gott Gnade 
gefunden. 31 Du wirst ein Kind empfangen, einen Sohn wirst du gebären: dem sollst 
du den Namen Jesus geben. 32 Er wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt 
werden. Gott, der Herr, wird ihm den Thron seines Vaters David geben. 33 Er wird 
über das Haus Jakob in Ewigkeit herrschen und seine Herrschaft wird kein Ende 
haben. 
34 Maria sagte zu dem Engel: Wie soll das geschehen, da ich keinen Mann erkenne? 
35 Der Engel antwortete ihr: Der Heilige Geist wird über dich kommen, und die Kraft 
des Höchsten wird dich überschatten. Deshalb wird auch das Kind heilig und Sohn 
Gottes genannt werden. 36 Auch Elisabeth, deine Verwandte, hat noch in ihrem Alter 
einen Sohn empfangen; obwohl sie als unfruchtbar galt, ist sie jetzt schon im sechsten 
Monat. 37 Denn für Gott ist nichts unmöglich. 
38 Da sagte Maria: Ich bin die Magd des Herrn; mir geschehe, wie du es  gesagt 
hast. Danach ver-ließ sie der Engel. 

 
2. Text: Mt 1,1-17 
 

Der Stammbaum Jesu: 
1,1 Stammbaum Jesu Christi, des Sohnes Davids, des Sohnes Abrahams: 
2 Abraham war der Vater von Isaak, / Isaak von Jakob, /  
Jakob von Juda und seinen Brüdern. 
3 Juda war der Vater von Perez und Serach; ihre Mutter war Tamar. /  
Perez war der Vater von Hezron, / Hezron von Aram, 
4 Aram von Amminadab, / Amminadab von Nachschon, / Nachschon von Salmon. 
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5 Salmon war der Vater von Boas; dessen Mutter war Rahab. / Boas war der Vater 
von Obed; dessen Mutter war Rut. / Obed war der Vater von Isai,  
6 Isai der Vater des Königs David. / David war der Vater von Salomo, dessen Mutter 
die Frau des Urija war. 
7 Salomo war der Vater von Rehabeam, / Rehabeam von Abija, / Abija von Asa, 
8 Asa von Joschafat, / Joschafat von Joram, / Joram von Usija. 
9 Usija war der Vater von Jotam, / Jotam von Ahas, / Ahas von Hiskija, 
10 Hiskija von Manasse, / Manasse von Amos, / Amos von Joschija. 
11 Joschija war der Vater von Jojachin und seinen Brüdern;  
das war zur Zeit der Babylonischen Gefangenschaft. 
12 Nach der Babylonischen Gefangenschaft war Jojachin der Vater von Schealtiël, / 
Schealtiël von Serubbabel,  
13 Serubbabel von Abihud, / Abihud von Eljakim, / Eljakim von Azor. 
14 Azor war der Vater von Zadok, / Zadok von Achim, / Achim von Eliud, 
15 Eliud von Eleasar, / Eleasar von Mattan, / Mattan von Jakob. 
16 Jakob war der Vater von Josef, dem Mann Marias; / 
von ihr wurde Jesus geboren, / der der Christus (der Messias) genannt wird. 
17 Im Ganzen sind es also von Abraham bis David vierzehn Generationen, von 
David bis zur Babylonischen Gefangenschaft vierzehn Generationen und von der 
Babylonischen Gefangenschaft bis zu Christus vierzehn Generationen. 

 
3. Text: Mt 1,18-25 
 

Die Geburt Jesu: 
1,18 Mit der Geburt Jesu Christi war es so: Maria, seine Mutter, war mit Josef 
verlobt; noch bevor sie zusammengekommen waren, zeigte sich, dass sie ein Kind 
erwartete - durch das Wirken des Heiligen Geistes. 
19 Josef, ihr Mann, der gerecht war und sie nicht bloßstellen wollte, beschloss, sich 
in aller Stille von ihr zu trennen. 20 Während er noch darüber nachdachte, erschien 
ihm ein Engel des Herrn im Traum und sagte: Josef, Sohn Davids, fürchte dich nicht, 
Maria als deine Frau zu dir zu nehmen; denn das Kind, das sie erwartet, ist vom 
Heiligen Geist. 21 Sie wird einen Sohn gebären; ihm sollst du den Namen Jesus 
geben; denn er wird sein Volk von seinen Sünden erlösen. 
22 Dies alles ist geschehen, damit sich erfüllte, was der Herr durch den Propheten 
gesagt hat: 23 Seht, die Jungfrau wird ein Kind empfangen, / einen Sohn wird sie 
gebären, / und man wird ihm den Namen Immanuel geben, / das heißt übersetzt: 
Gott ist mit uns. 
24 Als Josef erwachte, tat er, was der Engel des Herrn ihm befohlen hatte, und nahm 
seine Frau zu sich. 25 Er erkannte sie aber nicht, bis sie ihren Sohn gebar. Und er 
gab ihm den Namen Jesus. 
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2. Gesätz: Jesus, den du, o Jungfrau, zu Elisabeth getragen hast 
 
Text:  Lk 1,39-56  
 

Der Besuch Marias bei Elisabeth: 
1,39 Nach einigen Tagen machte sich Maria auf den Weg und eilte in eine Stadt im 
Bergland von Judäa. 40 Sie ging in das Haus des Zacharias und begrüßte Elisabeth. 
41 Als Elisabeth den Gruß Marias hörte, hüpfte das Kind in ihrem Leib. Da wurde 
Elisabeth vom Heiligen Geist erfüllt 42 und rief mit lauter Stimme: Gesegnet bist du 
mehr als alle anderen Frauen und gesegnet ist die Frucht deines Leibes. 
43 Wer bin ich, dass die Mutter meines Herrn zu mir kommt? 44 In dem Augenblick, 
als ich deinen Gruß hörte, hüpfte das Kind vor Freude in meinem Leib. 45 Selig ist 
die, die geglaubt hat, dass sich erfüllt, was der Herr ihr sagen ließ. 
46 Da sagte Maria: Meine Seele preist die Größe des Herrn, / 
47 und mein Geist jubelt über Gott, meinen Retter. 
48 Denn auf die Niedrigkeit seiner Magd hat er geschaut. / 
Siehe, von nun an preisen mich selig alle Geschlechter. 
49 Denn der Mächtige hat Großes an mir getan / 
und sein Name ist heilig. 
50 Er erbarmt sich von Geschlecht zu Geschlecht / 
über alle, die ihn fürchten. 
51 Er vollbringt mit seinem Arm machtvolle Taten: / 
Er zerstreut, die im Herzen voll Hochmut sind; 
52 er stürzt die Mächtigen vom Thron / 
und erhöht die Niedrigen. 
53 Die Hungernden beschenkt er mit seinen Gaben / 
und lässt die Reichen leer ausgehen. 
54 Er nimmt sich seines Knechtes Israel an / 
und denkt an sein Erbarmen, 
55 das er unsern Vätern verheißen hat, / 
Abraham und seinen Nachkommen auf ewig. 
56 Und Maria blieb etwa drei Monate bei ihr; dann kehrte sie nach Hause zurück. 

 
 

3. Gesätz: Jesus, den du, o Jungfrau, (in Bethlehem) geboren hast 
 
1. Text:  Lk 2,1-7  
 

Herbergssuche und Geburt Jesu: 
2,1 In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus den Befehl, alle Bewohner des Reiches in 
Steuerlisten einzutragen. 2 Dies geschah zum ersten Mal; damals war Quirinius 
Statthalter von Syrien.  
3 Da ging jeder in seine Stadt, um sich eintragen zu lassen. 4 So zog auch Josef von 
der Stadt Nazaret in Galiläa hinauf nach Judäa in die Stadt Davids, die Bethlehem 
heißt; denn er war aus dem Haus und Geschlecht Davids. 5 Er wollte sich eintragen 
lassen mit Maria, seiner Verlobten, die ein Kind erwartete. 
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6 Als sie dort waren, kam für Maria die Zeit ihrer Niederkunft, 7 und sie gebar ihren 
Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe, 
weil in der Herberge kein Platz für sie war. 

 
2. Text:  Mt 2,1-12.13-18 
 

Huldigung der Sterndeuter: 2,1-12 
2,1 Als Jesus zur Zeit des Königs Herodes in Bethlehem in Judäa geboren worden 
war, kamen Sterndeuter aus dem Osten nach Jerusalem 2 und fragten: Wo ist  der 
neugeborene König der Juden? Wir haben seinen Stern aufgehen sehen und sind 
gekommen, um ihm zu huldigen. 
3 Als König Herodes das hörte, erschrak er und mit ihm ganz Jerusalem. 4 Er ließ 
alle Hohenpriester und Schriftgelehrten des Volkes zusammenkommen und 
erkundigte sich bei ihnen, wo der Messias geboren werden solle. 5 Sie antworteten 
ihm: In Bethlehem in Judäa; denn so steht es bei dem Propheten: 
6 Du, Bethlehem im Gebiet von Juda, / 
bist keineswegs die unbedeutendste / 
unter den führenden Städten von Juda; / 
denn aus dir wird ein Fürst hervorgehen, / 
der Hirt meines Volkes Israel. 
7 Danach rief Herodes die Sterndeuter heimlich zu sich und ließ sich von ihnen 
genau sagen, wann der Stern erschienen war. 8 Dann schickte er sie nach 
Bethlehem und sagte: Geht und forscht sorgfältig nach, wo das Kind ist; und wenn 
ihr es gefunden habt, berichtet mir, damit auch ich hingehe und ihm huldige. 
9 Nach diesen Worten des Königs machten sie sich auf den Weg. Und der Stern, 
den sie hatten aufgehen sehen, zog vor ihnen her bis zu dem Ort, wo das Kind war; 
dort blieb er stehen. 10 Als sie den Stern sahen, wurden sie von sehr großer Freude 
erfüllt. 11 Sie gingen in das Haus und sahen das Kind und Maria, seine Mutter; da 
fielen sie nieder und huldigten ihm. Dann holten sie ihre Schätze hervor und 
brachten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhe als Gaben dar. 
12 Weil ihnen aber im Traum geboten wurde, nicht zu Herodes zurückzukehren, 
zogen sie auf einem anderen Weg heim in ihr Land. 

 
Die Flucht nach Ägypten: 2,13-15 
2,13 Als die Sterndeuter wieder gegangen waren, erschien dem Josef im Traum ein 
Engel des Herrn und sagte: Steh auf, nimm das Kind und seine Mutter, und flieh 
nach Ägypten; dort bleibe, bis ich dir etwas anderes auftrage; denn Herodes wird das 
Kind suchen, um es zu töten. 14 Da stand Josef in der Nacht auf und floh mit dem 
Kind und dessen Mutter nach Ägypten. 15 Dort blieb er bis zum Tod des Herodes. 
Denn es sollte sich erfüllen, was der Herr durch den Propheten gesagt hat: Aus 
Ägypten habe ich meinen Sohn gerufen. 
 
Der Kindermord in Bethlehem: 2,16-18 
2,16 Als Herodes merkte, dass ihn die Sterndeuter getäuscht hatten, wurde er sehr 
zornig und er ließ in Bethlehem und der ganzen Umgebung alle Knaben bis zum 
Alter von zwei Jahren töten, genau der Zeit entsprechend, die er von den 
Sterndeutern erfahren hatte. 
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17 Damals erfüllte sich, was durch den Propheten Jeremia gesagt worden ist: 
18 Ein Geschrei war in Rama zu hören, / 
lautes Weinen und Klagen: / 
Rahel weinte um ihre Kinder / 
und wollte sich nicht trösten lassen, / 
denn sie waren dahin. 

 
3. Text:  Joh 1,1-18 
 

1,1 Im Anfang war das Wort, / 
und das Wort war bei Gott, / 
und das Wort war Gott. 
2 Im Anfang war es bei Gott. 
3 Alles ist durch das Wort geworden / 
und ohne das Wort wurde nichts, was geworden ist. 
4 In ihm war das Leben / 
und das Leben war das Licht der Menschen. 
5 Und das Licht leuchtet in der Finsternis / 
und die Finsternis hat es nicht erfasst. 
6 Es trat ein Mensch auf, der von Gott gesandt war; sein Name war Johannes. 
7 Er kam als Zeuge, um Zeugnis abzulegen für das Licht, damit alle durch ihn zum 
Glauben kommen. 
8 Er war nicht selbst das Licht, er sollte nur Zeugnis ablegen für das Licht. 
9 Das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet, / 
kam in die Welt. 
10 Er war in der Welt / 
und die Welt ist durch ihn geworden, / 
aber die Welt erkannte ihn nicht. 
11 Er kam in sein Eigentum, / 
aber die Seinen nahmen ihn nicht auf. 
12 Allen aber, die ihn aufnahmen, / 
gab er Macht, Kinder Gottes zu werden, / 
allen, die an seinen Namen glauben, 
13 die nicht aus dem Blut, / 
nicht aus dem Willen des Fleisches, / 
nicht aus dem Willen des Mannes, / 
sondern aus Gott geboren sind. 
14 Und das Wort ist Fleisch geworden / 
und hat unter uns gewohnt / 
und wir haben seine Herrlichkeit gesehen, / 
die Herrlichkeit des einzigen Sohnes vom Vater, / 
voll Gnade und Wahrheit. 
15 Johannes legte Zeugnis für ihn ab und rief: Dieser war es, über den ich gesagt 
habe: Er, der nach mir kommt, ist mir voraus, weil er vor mir war. 
16 Aus seiner Fülle haben wir alle empfangen, / Gnade über Gnade. 
17 Denn das Gesetz wurde durch Mose gegeben, die Gnade und die Wahrheit 
kamen durch Jesus Christus. 
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18 Niemand hat Gott je gesehen. Der Einzige, der Gott ist und am Herzen des 
Vaters ruht, er hat Kunde gebracht. 

 
 

4. Gesätz: Jesus, den du, o Jungfrau, im Tempel aufgeopfert hast 
 
Text:  Lk 2,21-40 [evtl. kürzen auf 2,21-35] 
 

Das Zeugnis des Simeon über Jesus: 2,21-35 
2,21 Als acht Tage vorüber waren und das Kind beschnitten werden sollte, gab man 
ihm den Namen Jesus, den der Engel genannt hatte, noch ehe das Kind im Schoß 
seiner Mutter empfangen wurde. 
22 Dann kam für sie der Tag der vom Gesetz des Mose vorgeschriebenen 
Reinigung. Sie brachten das Kind nach Jerusalem hinauf, um es dem Herrn zu 
weihen, 23 gemäß dem Gesetz des Herrn, in dem es heißt: Jede männliche 
Erstgeburt soll dem Herrn geweiht sein. 24 Auch wollten sie ihr Opfer darbringen, wie 
es das Gesetz des Herrn vorschreibt: ein Paar Turteltauben oder zwei junge Tauben. 
25 In Jerusalem lebte damals ein Mann namens Simeon. Er war gerecht und fromm 
und wartete auf die Rettung Israels und der Heilige Geist ruhte auf ihm. 26 Vom 
Heiligen Geist war ihm offenbart worden, er werde den Tod nicht schauen, ehe er 
den Messias des Herrn gesehen habe. 27 Jetzt wurde er vom Geist in den Tempel 
geführt; und als die Eltern Jesus hereinbrachten, um zu erfüllen, was nach dem 
Gesetz üblich war, 28 nahm Simeon das Kind in seine Arme und pries Gott mit den 
Worten: 
29 Nun lässt du, Herr, deinen Knecht, / 
wie du gesagt hast, in Frieden scheiden. 
30 Denn meine Augen haben das Heil gesehen, / 
31 das du vor allen Völkern bereitet hast, 
32 ein Licht, das die Heiden erleuchtet, / 
und Herrlichkeit für dein Volk Israel. 
33 Sein Vater und seine Mutter staunten über die Worte, die über Jesus gesagt 
wurden. 34 Und Simeon segnete sie und sagte zu Maria, der Mutter Jesu: Dieser ist 
dazu bestimmt, dass in Israel viele durch ihn zu Fall kommen und viele aufgerichtet 
werden, und er wird ein Zeichen sein, dem widersprochen wird. 35 Dadurch sollen 
die Gedanken vieler Menschen offenbar werden. Dir selbst aber wird ein Schwert 
durch die Seele dringen. 
 
Die Prophetin Hanna preist Gott: 2,36-40 
36 Damals lebte auch eine Prophetin namens Hanna, eine Tochter Penuëls, aus 
dem Stamm Ascher. Sie war schon hochbetagt. Als junges Mädchen hatte sie 
geheiratet und sieben Jahre mit ihrem Mann gelebt; 37 nun war sie eine Witwe von 
vierundachtzig Jahren. Sie hielt sich ständig im Tempel auf und diente Gott Tag und 
Nacht mit Fasten und Beten. 
38 In diesem Augenblick nun trat sie hinzu, pries Gott und sprach über das Kind zu 
allen, die auf die Erlösung Jerusalems warteten. 39 Als seine Eltern alles getan 
hatten, was das Gesetz des Herrn vorschreibt, kehrten sie nach Galiläa in ihre Stadt 
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Nazaret zurück. 40 Das Kind wuchs heran und wurde kräftig; Gott erfüllte es mit 
Weisheit und seine Gnade ruhte auf ihm. 

 
 

5. Gesätz: Jesus, den du, o Jungfrau, im Tempel wiedergefunden hast 
 
Text:  Lk 2, 41-52 
 

2,41 Die Eltern Jesu gingen jedes Jahr zum Paschafest nach Jerusalem. 42 Als er 
zwölf Jahre alt geworden war, zogen sie wieder hinauf, wie es dem Festbrauch 
entsprach. 43 Nachdem die Festtage zu Ende waren, machten sie sich auf den 
Heimweg. Der junge Jesus aber blieb in Jerusalem, ohne dass seine Eltern es 
merkten. 44 Sie meinten, er sei irgendwo in der Pilgergruppe, und reisten eine 
Tagesstrecke weit; dann suchten sie ihn bei den Verwandten und Bekannten. 45 Als 
sie ihn nicht fanden, kehrten sie nach Jerusalem zurück und suchten ihn dort. 46 
Nach drei Tagen fanden sie ihn im Tempel; er saß mitten unter den Lehrern, hörte 
ihnen zu und stellte Fragen. 47 Alle, die ihn hörten, waren erstaunt über sein 
Verständnis und über seine Antworten. 
48 Als seine Eltern ihn sahen, waren sie sehr betroffen und seine Mutter sagte zu 
ihm: Kind, wie konntest du uns das antun? Dein Vater und ich haben dich voll Angst 
gesucht. 49 Da sagte er zu ihnen: Warum habt ihr mich gesucht? Wusstet ihr nicht, 
dass ich in dem sein muss, was meinem Vater gehört? 50 Doch sie verstanden nicht, 
was er damit sagen wollte. 
51 Dann kehrte er mit ihnen nach Nazaret zurück und war ihnen gehorsam. Seine 
Mutter bewahrte alles, was geschehen war, in ihrem Herzen. 
52 Jesus aber wuchs heran und seine Weisheit nahm zu und er fand Gefallen bei 
Gott und den Menschen. 
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II. Der lichtreiche Rosenkranz  
 
 

1. Gesätz: Jesus, der von Johannes getauft worden ist 
 
1. Text: Mk 1,9-11 [vgl. Lk 3,21-22] 
 

1,9 In jenen Tagen kam Jesus aus Nazaret in Galiläa und ließ sich von Johannes im 
Jordan taufen. 10 Und als er aus dem Wasser stieg, sah er, dass der Himmel sich 
öffnete und der Geist wie eine Taube auf ihn herabkam. 11 Und eine Stimme aus 
dem Himmel sprach: Du bist mein geliebter Sohn, an dir habe ich Gefallen gefunden. 

 
2. Text: Mt 3,1-12 
 

Johannes der Täufer: 
3,1 In jenen Tagen trat Johannes der Täufer auf und verkündete in der Wüste von 
Judäa: 2 Kehrt um! Denn das Himmelreich ist nahe. 3 Er war es, von dem der 
Prophet Jesaja gesagt hat:  
Eine Stimme ruft in der Wüste: / 
Bereitet dem Herrn den Weg! / 
Ebnet ihm die Straßen! 
4 Johannes trug ein Gewand aus Kamelhaaren und einen ledernen Gürtel um seine 
Hüften; Heuschrecken und wilder Honig waren seine Nahrung. 5 Die Leute von 
Jerusalem und ganz Judäa und aus der ganzen Jordangegend zogen zu ihm hinaus; 
6 sie bekannten ihre Sünden und ließen sich im Jordan von ihm taufen. 
7 Als Johannes sah, dass viele Pharisäer und Sadduzäer zur Taufe kamen, sagte er 
zu ihnen: Ihr Schlangenbrut, wer hat euch denn gelehrt, dass ihr dem kommenden 
Gericht entrinnen könnt? 8 Bringt Frucht hervor, die eure Umkehr zeigt, 9 und meint 
nicht, ihr könntet sagen: Wir haben ja Abraham zum Vater. Denn ich sage euch: Gott 
kann aus diesen Steinen Kinder Abrahams machen. 10 Schon ist die Axt an die 
Wurzel der Bäume gelegt; jeder Baum, der keine gute Frucht hervorbringt, wird 
umgehauen und ins Feuer geworfen. 11 Ich taufe euch nur mit Wasser (zum 
Zeichen) der Umkehr. Der aber, der nach mir kommt, ist stärker als ich und ich bin es 
nicht wert, ihm die Schuhe auszuziehen. Er wird euch mit dem Heiligen Geist und mit 
Feuer taufen. 12 Schon hält er die Schaufel in der Hand; er wird die Spreu vom 
Weizen trennen und den Weizen in seine Scheune bringen; die Spreu aber wird er in 
nie erlöschendem Feuer verbrennen. 

 
3. Text: Mt 3,13-17 
 

Die Taufe Jesu: 
3,13 Zu dieser Zeit kam Jesus von Galiläa an den Jordan zu Johannes, um sich von 
ihm taufen zu lassen. 14 Johannes aber wollte es nicht zulassen und sagte zu ihm: 
Ich müsste von dir getauft werden, und du kommst zu mir? 15 Jesus antwortete ihm: 
Lass es nur zu! Denn nur so können wir die Gerechtigkeit (die Gott fordert) ganz 
erfüllen. Da gab Johannes nach. 
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16 Kaum war Jesus getauft und aus dem Wasser gestiegen, da öffnete sich der 
Himmel, und er sah den Geist Gottes wie eine Taube auf sich herabkommen. 17 Und 
eine Stimme aus dem Himmel sprach: Das ist mein geliebter Sohn, an dem ich 
Gefallen gefunden habe. 

 
4. Text: Lk 3,15-16.21-22 
 

3,15 Das Volk war voll Erwartung und alle überlegten im Stillen, ob nicht Johannes 
selbst der Messias sei. 16 Doch Johannes gab ihnen zur Antwort: Ich taufe euch nur 
mit Wasser. Es kommt aber einer, der stärker ist als ich; ich bin es nicht wert, ihm die 
Schuhe aufzuschnüren. Er wird euch mit dem Heiligen Geist und mit Feuer taufen. 
… 21 Zusammen mit dem ganzen Volk ließ auch Jesus sich taufen. Während er 
betete, öffnete sich der Himmel, 22 und der Heilige Geist kam sichtbar in Gestalt 
einer Taube auf ihn herab, und eine Stimme aus dem Himmel sprach: Du bist mein 
geliebter Sohn, an dir habe ich Gefallen gefunden. 
 

5. Text: Joh 1,29-34 
 

Das Zeugnis des Täufers über Jesus: 
1,29 Am Tag darauf sah er Jesus auf sich zukommen und sagte: Seht, das Lamm 
Gottes, das die Sünde der Welt hinwegnimmt. 30 Er ist es, von dem ich gesagt habe: 
Nach mir kommt ein Mann, der mir voraus ist, weil er vor mir war.    
31 Auch ich kannte ihn nicht; aber ich bin gekommen und taufe mit Wasser, um 
Israel mit ihm bekanntzumachen. 
32 Und Johannes bezeugte: Ich sah, dass der Geist vom Himmel herabkam wie eine 
Taube und auf ihm blieb. 33 Auch ich kannte ihn nicht; aber er, der mich gesandt hat, 
mit Wasser zu taufen, er hat mir gesagt: Auf wen du den Geist herabkommen siehst 
und auf wem er bleibt, der ist es, der mit dem Heiligen Geist tauft. 34 Das habe ich 
gesehen und ich bezeuge: Er ist der Sohn Gottes. 

 
 

2. Gesätz: Jesus, der sich bei der Hochzeit in Kana offenbart hat 
 
Text:  Joh 2,1-11  
 

2,1 Am dritten Tag fand in Kana in Galiläa eine Hochzeit statt und die Mutter Jesu 
war dabei. 
2 Auch Jesus und seine Jünger waren zur Hochzeit eingeladen. 3 Als der Wein 
ausging, sagte die Mutter Jesu zu ihm: Sie haben keinen Wein mehr. 4 Jesus 
erwiderte ihr: Was willst du von mir, Frau? Meine Stunde ist noch nicht gekommen. 
5 Seine Mutter sagte zu den Dienern: Was er euch sagt, das tut! 6 Es standen dort 
sechs steinerne Wasserkrüge, wie es der Reinigungsvorschrift der Juden entsprach; 
jeder fasste ungefähr hundert Liter. 7 Jesus sagte zu den Dienern: Füllt die Krüge mit 
Wasser! Und sie füllten sie bis zum Rand.  
8 Er sagte zu ihnen: Schöpft jetzt und bringt es dem, der für das Festmahl 
verantwortlich ist. Sie brachten es ihm. 9 Er kostete das Wasser, das zu Wein 
geworden war. Er wusste nicht, woher der Wein kam; die Diener aber, die das 
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Wasser geschöpft hatten, wussten es. Da ließ er den Bräutigam rufen 10 und sagte 
zu ihm: Jeder setzt zuerst den guten Wein vor und erst, wenn die Gäste  zu viel 
getrunken haben, den weniger guten. Du jedoch hast den guten Wein bis jetzt 
zurückgehalten. 
11 So tat Jesus sein erstes Zeichen, in Kana in Galiläa, und offenbarte seine 
Herrlichkeit und seine Jünger glaubten an ihn. 

 
 

3. Gesätz: Jesus, der uns das Reich Gottes verkündet hat 
 
1. Text: Mt 4,17.23-25 
 

17 Von da an begann Jesus zu verkünden: Kehrt um! Denn das Himmelreich ist 
nahe. … 
23 Er zog in ganz Galiläa umher, lehrte in den Synagogen, verkündete das 
Evangelium vom Reich und heilte im Volk alle Krankheiten und Leiden. 24 Und sein 
Ruf verbreitete sich in ganz Syrien. Man brachte Kranke mit den verschiedensten 
Gebrechen und Leiden zu ihm, Besessene, Mondsüchtige und Gelähmte, und er 
heilte sie alle. 25 Scharen von Menschen aus Galiläa, der Dekapolis, aus Jerusalem 
und Judäa und aus dem Gebiet jenseits des Jordan folgten ihm. 
 

 
2. Text: Mt 5,1-12  
 

5,1 Als Jesus die vielen Menschen sah, stieg er auf einen Berg. Er setzte sich, und 
seine Jünger traten zu ihm. 2 Dann begann er zu reden und lehrte sie.  
3 Er sagte:  
Selig, die arm sind vor Gott; / denn ihnen gehört das Himmelreich. 
4 Selig die Trauernden; / denn sie werden getröstet werden. 
5 Selig, die keine Gewalt anwenden; / denn sie werden das Land erben. 
6 Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; / denn sie werden satt 
werden. 
7 Selig die Barmherzigen; / denn sie werden Erbarmen finden. 
8 Selig, die ein reines Herz haben; / denn sie werden Gott schauen. 
9 Selig, die Frieden stiften; / denn sie werden Söhne Gottes genannt werden. 
10 Selig, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden; / denn ihnen gehört das 
Himmelreich. 
11 Selig seid ihr, wenn ihr um meinetwillen beschimpft und verfolgt und auf alle 
mögliche Weise verleumdet werdet. 
12 Freut euch und jubelt: Euer Lohn im Himmel wird groß sein. Denn so wurden 
schon vor euch die Propheten verfolgt. 
 
[Alternativ können auch folgende Texte verwendet werden: Mk 1,14-15; Mk 2,3-13; 
Mt 12,22-28; Lk 6,20-49; Lk 7,47-48; Lk 9,59-62; 17,20-21; Mt 13,1-11 und 18-23; Mt 
13,24-30 und 36-43; Mt 13,31-32; Mt 13,33; Mt 13,44-46; Mt 13,47-50; Mt 18,23-35; 
Mt 20,1-16; Röm 14,17-19] 
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4. Gesätz: Jesus, der auf dem Berg verklärt worden ist 
 
Text:  Mk 9,2-10 [vgl. Mt 17,1-9; Lk 9,28-36]  
 

9,2 Sechs Tage danach nahm Jesus Petrus, Jakobus und Johannes beiseite und 
führte sie auf einen hohen Berg, aber nur sie allein. Und er wurde vor ihren Augen 
verwandelt; 3 seine Kleider wurden strahlend weiß, so weiß, wie sie auf Erden kein 
Bleicher machen kann. 4 Da erschien vor ihren Augen Elija und mit ihm Mose und 
sie redeten mit Jesus.  
5 Petrus sagte zu Jesus: Rabbi, es ist gut, dass wir hier sind. Wir wollen drei Hütten 
bauen, eine für dich, eine für Mose und eine für Elija. 6 Er wusste nämlich nicht, was 
er sagen sollte; denn sie waren vor Furcht ganz benommen. 
7 Da kam eine Wolke und warf ihren Schatten auf sie, und aus der Wolke rief eine 
Stimme: Das ist mein geliebter Sohn; auf ihn sollt ihr hören. 8 Als sie dann um sich 
blickten, sahen sie auf einmal niemand mehr bei sich außer Jesus. 
9 Während sie den Berg hinabstiegen, verbot er ihnen, irgendjemand zu erzählen, 
was sie gesehen hatten, bis der Menschensohn von den Toten auferstanden sei. 10 
Dieses Wort beschäftigte sie und sie fragten einander, was das sei: von den Toten 
auferstehen. 

 
 

5. Gesätz: Jesus, der uns die Eucharistie geschenkt hat 
 
Text:  Mk 14,17-25 [vgl. Mt 26,20-29; Lk 22,14-23; Joh 6,22-59; 13,2.21-26;  
                     1 Kor 11,23-26]  
 

14,17 Als es Abend wurde, kam Jesus mit den Zwölf. 18 Während sie nun bei Tisch 
waren und aßen, sagte er: Amen, ich sage euch: Einer von euch wird mich verraten 
und ausliefern, einer von denen, die zusammen mit mir essen.  
19 Da wurden sie traurig und einer nach dem andern fragte ihn: Doch nicht etwa ich?  
20 Er sagte zu ihnen: Einer von euch Zwölf, der mit mir aus derselben Schüssel isst. 
21 Der Menschensohn muss zwar seinen Weg gehen, wie die Schrift über ihn sagt. 
Doch weh dem Menschen, durch den der Menschensohn verraten wird. Für ihn wäre 
es besser, wenn er nie geboren wäre. 
22 Während des Mahls nahm er das Brot und sprach den Lobpreis; dann brach er 
das Brot, reichte es ihnen und sagte: Nehmt, das ist mein Leib. 23 Dann nahm er 
den Kelch, sprach das Dankgebet, reichte ihn den Jüngern und sie tranken alle 
daraus. 24 Und er sagte zu ihnen: Das ist mein Blut, das Blut des Bundes, das für 
viele vergossen wird. 25 Amen, ich sage euch: Ich werde nicht mehr von der Frucht 
des Weinstocks trinken bis zu dem Tag, an dem ich von neuem davon trinke im 
Reich Gottes. 
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III. Der schmerzhafte Rosenkranz 
 
 

1. Gesätz: Jesus, der für uns Blut geschwitzt hat 
 
Text:  Mk 14,26.32-42 [vgl. Lk 22,39-46; Mt 26,30.36-46; Joh 12,23-33; Hebr 5,7-9] 
 

14,26 Nach dem Lobgesang gingen sie zum Ölberg hinaus. … 
32 Sie kamen zu einem Grundstück, das Getsemani heißt, und er sagte zu seinen 
Jüngern: Setzt euch und wartet hier, während ich bete. 
33 Und er nahm Petrus, Jakobus und Johannes mit sich. Da ergriff ihn Furcht und 
Angst, 34 und er sagte zu ihnen: Meine Seele ist zu Tode betrübt. Bleibt hier und 
wacht! 35 Und er ging ein Stück weiter, warf sich auf die Erde nieder und betete, 
dass die Stunde, wenn möglich, an ihm vorübergehe. 36 Er sprach: Abba, Vater, 
alles ist dir möglich. Nimm diesen Kelch von mir! Aber nicht, was ich will, sondern 
was du willst (soll geschehen). 
37 Und er ging zurück und fand sie schlafend. Da sagte er zu Petrus: Simon, du 
schläfst? Konntest du nicht einmal eine Stunde wach bleiben? 38 Wacht und betet, 
damit ihr nicht in Versuchung geratet. Der Geist ist willig, aber das Fleisch ist 
schwach. 
39 Und er ging wieder weg und betete mit den gleichen Worten. 40 Als er 
zurückkam, fand er sie wieder schlafend, denn die Augen waren ihnen zugefallen; 
und sie wussten nicht, was sie ihm antworten sollten. 41 Und er kam zum dritten Mal 
und sagte zu ihnen: Schlaft ihr immer noch und ruht euch aus? Es ist genug. Die 
Stunde ist gekommen; jetzt wird der Menschensohn den Sündern ausgeliefert. 42 
Steht auf, wir wollen gehen! Seht, der Verräter, der mich ausliefert, ist da. 

 
 

2. Gesätz: Jesus, der für uns gegeißelt worden ist 
 
Text:  Mk 15,6-15 [vgl. Mt 27,1-2.11-26; Lk 22,66 mit 23,1-5.13-25; Jes 50,5b-7a;  
  Jes 53,6b-7] 
 

15,6 Jeweils zum Fest ließ Pilatus einen Gefangenen frei, den sie sich ausbitten 
durften. 7 Damals saß gerade ein Mann namens Barabbas im Gefängnis, zusammen 
mit anderen Aufrührern, die bei einem Aufstand einen Mord begangen hatten. 8 Die 
Volksmenge zog (zu Pilatus) hinauf und bat, ihnen die gleiche Gunst zu gewähren 
wie sonst. 9 Pilatus fragte sie: Wollt ihr, dass ich den König der Juden freilasse? 10 
Er merkte nämlich, dass die Hohenpriester nur aus Neid Jesus an ihn ausgeliefert 
hatten. 
11 Die Hohenpriester aber wiegelten die Menge auf, lieber die Freilassung des 
Barabbas zu fordern. 12 Pilatus wandte sich von neuem an sie und fragte: Was  soll 
ich dann mit dem tun, den ihr den König der Juden nennt? 13 Da schrieen sie: 
Kreuzige ihn! 14 Pilatus entgegnete: Was hat er denn für ein Verbrechen begangen? 
Sie schrieen noch lauter: Kreuzige ihn! 
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15 Darauf ließ Pilatus, um die Menge zufrieden zu stellen, Barabbas frei und gab den 
Befehl, Jesus zu geißeln und zu kreuzigen. 

 
 

3. Gesätz: Jesus, der für uns mit Dornen gekrönt worden ist 
 
Text:  Mk 15,16-20a [Mt 27,27-31; Joh 191-3; Weish 2,1a.12-22; Jes 52,13 - 53,12;   
  Ps 22,7-12]  
 

15,16 Die Soldaten führten ihn in den Palast hinein, das heißt in das Prätorium, und 
riefen die ganze Kohorte zusammen. 17 Dann legten sie ihm einen Purpurmantel um 
und flochten einen Dornenkranz; den setzten sie ihm auf 18 und grüßten ihn: Heil dir, 
König der Juden! 19 Sie schlugen ihm mit einem Stock auf den Kopf und spuckten 
ihn an, knieten vor ihm nieder und huldigten ihm. 
20a Nachdem sie so ihren Spott mit ihm getrieben hatten, nahmen sie ihm den 
Purpurmantel ab und zogen ihm seine eigenen Kleider wieder an. 

 
 

4. Gesätz: Jesus, der für uns das schwere Kreuz getragen hat 
 
Text:  Lk 23,26-34 [vgl. Mt 27,31b-32; Mk 15,20b-22; Lk 14,25-27; Jes 42,1-7;  
  Jes 53,3-12]  
 

23,26 Als sie Jesus hinausführten, ergriffen sie einen Mann aus Zyrene namens 
Simon, der gerade vom Feld kam. Ihm luden sie das Kreuz auf, damit er es hinter 
Jesus hertrage. 
27 Es folgte eine große Menschenmenge, darunter auch Frauen, die um ihn klagten 
und weinten. 28 Jesus wandte sich zu ihnen um und sagte: Ihr Frauen von 
Jerusalem, weint nicht über mich; weint über euch und eure Kinder! 29 Denn es 
kommen Tage, da wird man sagen: Wohl den Frauen, die unfruchtbar sind, die nicht 
geboren und nicht gestillt haben. 30 Dann wird man zu den Bergen sagen: Fallt auf 
uns!, und zu den Hügeln: Deckt uns zu! 31 Denn wenn das mit dem grünen Holz 
geschieht, was wird dann erst mit dem dürren werden? 
32 Zusammen mit Jesus wurden auch zwei Verbrecher zur Hinrichtung geführt. 33 
Sie kamen zur Schädelhöhe; dort kreuzigten sie ihn und die Verbrecher, den einen 
rechts von ihm, den andern links. 34 Jesus aber betete: Vater, vergib ihnen, denn sie 
wissen nicht, was sie tun. Dann warfen sie das Los und verteilten seine Kleider unter 
sich. 
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5. Gesätz: Jesus, der für uns gekreuzigt worden ist 
 
1. Text: Mk 15,20b-41 [vgl. Mt 27,35-56; Ps 22; 1 Joh 4,9-11; 1 Kor 15,3]  
 

Kreuzigung Jesu: 15,20b-32 
15,20b Dann führten sie Jesus hinaus, um ihn zu kreuzigen. 21 Einen Mann, der 
gerade vom Feld kam, Simon von Zyrene, den Vater des Alexander und des Rufus, 
zwangen sie, sein Kreuz zu tragen. 
22 Und sie brachten Jesus an einen Ort namens Golgota, das heißt übersetzt: 
Schädelhöhe. 
23 Dort reichten sie ihm Wein, der mit Myrrhe gewürzt war; er aber nahm ihn nicht. 
24 Dann kreuzigten sie ihn. Sie warfen das Los und verteilten seine Kleider unter 
sich und gaben jedem, was ihm zufiel. 25 Es war die dritte Stunde, als sie ihn 
kreuzigten. 
26 Und eine Aufschrift (auf einer Tafel) gab seine Schuld an: Der König der Juden. 
27 Zusammen mit ihm kreuzigten sie zwei Räuber, den einen rechts von ihm, den 
andern links. 28 [] 
29 Die Leute, die vorbeikamen, verhöhnten ihn, schüttelten den Kopf und riefen: Ach, 
du willst den Tempel niederreißen und in drei Tagen wieder aufbauen? 30 Hilf dir 
doch selbst und steig herab vom Kreuz! 31 Auch die Hohenpriester und die 
Schriftgelehrten verhöhnten ihn und sagten zueinander: Anderen hat er geholfen, 
sich selbst kann er nicht helfen. 32 Der Messias, der König von Israel! Er soll doch 
jetzt vom Kreuz herabsteigen, damit wir sehen und glauben. Auch die beiden 
Männer, die mit ihm zusammen gekreuzigt wurden, beschimpften ihn. 

   
Tod Jesu: 15,33-41 
15,33 Als die sechste Stunde kam, brach über das ganze Land eine Finsternis 
herein. Sie dauerte bis zur neunten Stunde. 34 Und in der neunten Stunde rief Jesus 
mit lauter Stimme: Eloï, Eloï, lema sabachtani?, das heißt übersetzt: Mein Gott, mein 
Gott, warum hast du mich verlassen? 35 Einige von denen, die dabeistanden und es 
hörten, sagten: Hört, er ruft nach Elija! 36 Einer lief hin, tauchte einen Schwamm in 
Essig, steckte ihn auf einen Stock und gab Jesus zu trinken. Dabei sagte er: Lasst 
uns doch sehen, ob Elija kommt und ihn herabnimmt. 37 Jesus aber schrie laut auf. 
Dann hauchte er den Geist aus. 
38 Da riss der Vorhang im Tempel von oben bis unten entzwei.  
39 Als der Hauptmann, der Jesus gegenüberstand, ihn auf diese Weise sterben sah, 
sagte er: Wahrhaftig, dieser Mensch war Gottes Sohn. 40 Auch einige Frauen sahen 
von weitem zu, darunter Maria aus Magdala, Maria, die Mutter von Jakobus dem 
Kleinen und Joses, sowie Salome; 41 sie waren Jesus schon in Galiläa nachgefolgt 
und hatten ihm gedient. Noch viele andere Frauen waren dabei, die mit ihm nach 
Jerusalem hinaufgezogen waren. 
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2. Text: Lk 23,32-49 
 

Kreuzigung Jesu: Lk 23,32-43 
23,32 Zusammen mit Jesus wurden auch zwei Verbrecher zur Hinrichtung geführt. 
33 Sie kamen zur Schädelhöhe; dort kreuzigten sie ihn und die Verbrecher, den 
einen rechts von ihm, den andern links. 34 Jesus aber betete: Vater, vergib ihnen, 
denn sie wissen nicht, was sie tun. Dann warfen sie das Los und verteilten seine 
Kleider unter sich.  
35 Die Leute standen dabei und schauten zu; auch die führenden Männer des 
Volkes verlachten ihn und sagten: Anderen hat er geholfen, nun soll er sich selbst 
helfen, wenn er der erwählte Messias Gottes ist. 36 Auch die Soldaten verspotteten 
ihn; sie traten vor ihn hin, reichten ihm Essig 37 und sagten: Wenn du der König der 
Juden bist, dann hilf dir selbst!  
38 Über ihm war eine Tafel angebracht; auf ihr stand: Das ist der König der Juden. 
39 Einer der Verbrecher, die neben ihm hingen, verhöhnte ihn: Bist du denn nicht der 
Messias? Dann hilf dir selbst und auch uns! 40 Der andere aber wies ihn zurecht und 
sagte: Nicht einmal du fürchtest Gott? Dich hat doch das gleiche Urteil getroffen. 41 
Uns geschieht recht, wir erhalten den Lohn für unsere Taten; dieser aber hat nichts 
Unrechtes getan. 42 Dann sagte er: Jesus, denk an mich, wenn du in dein Reich 
kommst. 43 Jesus antwortete ihm: Amen, ich sage dir: Heute noch wirst du mit mir 
im Paradies sein. 

 
Tod Jesu: Lk 23,44-49 
23,44 Es war etwa um die sechste Stunde, als eine Finsternis über das ganze Land 
hereinbrach. Sie dauerte bis zur neunten Stunde. 45 Die Sonne verdunkelte sich. 
Der Vorhang im Tempel riss mitten entzwei, 46 und Jesus rief laut: Vater, in deine 
Hände lege ich meinen Geist. Nach diesen Worten hauchte er den Geist aus. 
47 Als der Hauptmann sah, was geschehen war, pries er Gott und sagte: Das war 
wirklich ein gerechter Mensch. 48 Und alle, die zu diesem Schauspiel herbeigeströmt 
waren und sahen, was sich ereignet hatte, schlugen sich an die Brust und gingen 
betroffen weg. 
49 Alle seine Bekannten aber standen in einiger Entfernung (vom Kreuz), auch die 
Frauen, die ihm seit der Zeit in Galiläa nachgefolgt waren und die alles mit ansahen. 

 
3. Text: Joh 19,16-30 
 

Kreuzigung Jesu: 19,16-22 
19,16 Da lieferte er (Pilatus) ihnen Jesus aus, damit er gekreuzigt würde. Sie 
übernahmen Jesus. 17 Er trug sein Kreuz und ging hinaus zur sogenannten 
Schädelhöhe, die auf Hebräisch Golgota heißt. 
18 Dort kreuzigten sie ihn und mit ihm zwei andere, auf jeder Seite einen, in der Mitte 
Jesus. 
19 Pilatus ließ auch ein Schild anfertigen und oben am Kreuz befestigen; die Inschrift 
lautete: Jesus von Nazaret, der König der Juden. 20 Dieses Schild lasen viele Juden, 
weil der Platz, wo Jesus gekreuzigt wurde, nahe bei der Stadt lag. Die Inschrift war 
hebräisch, lateinisch und griechisch abgefasst. 21 Die Hohenpriester der Juden 
sagten zu Pilatus: Schreib nicht: Der König der Juden, sondern dass er gesagt hat: 



                                                                                 
 
 

 
Geistliche Hilfen in Zeiten von Corona   26.03.2020 
 

Ich bin der König der Juden. 22 Pilatus antwortete: Was ich geschrieben habe, habe 
ich geschrieben. 

 
Verteilung der Kleider Jesu: 19,23-24 
23 Nachdem die Soldaten Jesus ans Kreuz geschlagen hatten, nahmen sie seine 
Kleider und machten vier Teile daraus, für jeden Soldaten einen. Sie nahmen auch 
sein Untergewand, das von oben her ganz durchgewebt und ohne Naht war. 24 Sie 
sagten zueinander: Wir wollen es nicht zerteilen, sondern darum losen, wem es 
gehören soll. So sollte sich das Schriftwort erfüllen: Sie verteilten meine Kleider unter 
sich und warfen das Los um mein Gewand. Dies führten die Soldaten aus. 
 
Jesus vertraut seine Mutter dem Lieblingsjünger an: Joh 19,25-27 
25 Bei dem Kreuz Jesu standen seine Mutter und die Schwester seiner Mutter, 
Maria, die Frau des Klopas, und Maria von Magdala. 26 Als Jesus seine Mutter sah 
und bei ihr den Jünger, den er liebte, sagte er zu seiner Mutter: Frau, siehe, dein 
Sohn! 27 Dann sagte er zu dem Jünger: Siehe, deine Mutter! Und von jener Stunde 
an nahm sie der Jünger zu sich. 
 
Tod Jesu: Joh 19,28-30 
28 Danach, als Jesus wusste, dass nun alles vollbracht war, sagte er, damit sich die 
Schrift erfüllte: Mich dürstet. 29 Ein Gefäß mit Essig stand da. Sie steckten einen 
Schwamm mit Essig auf einen Ysopzweig und hielten ihn an seinen Mund. 30 Als 
Jesus von dem Essig genommen hatte, sprach er: Es ist vollbracht! Und er neigte 
das Haupt und gab seinen Geist auf. 
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IV. Der glorreiche Rosenkranz 
 
 

1. Gesätz: Jesus, der von den Toten auferstanden ist 
 
1. Text: Mt 28,1-8 [vgl. Mk 16,1-8; Lk 24,1-10]  
 

28,1 Nach dem Sabbat kamen in der Morgendämmerung des ersten Tages der 
Woche Maria aus Magdala und die andere Maria, um nach dem Grab zu sehen.  
2 Plötzlich entstand ein gewaltiges Erdbeben; denn ein Engel des Herrn kam vom 
Himmel herab, trat an das Grab, wälzte den Stein weg und setzte sich darauf. 
3 Seine Gestalt leuchtete wie ein Blitz und sein Gewand war weiß wie Schnee. 4 Die 
Wächter begannen vor Angst zu zittern und fielen wie tot zu Boden.  
5 Der Engel aber sagte zu den Frauen: Fürchtet euch nicht! Ich weiß, ihr sucht 
Jesus, den Gekreuzigten. 6 Er ist nicht hier; denn er ist auferstanden, wie er gesagt 
hat. Kommt her und seht euch die Stelle an, wo er lag. 7 Dann geht schnell zu 
seinen Jüngern und sagt ihnen: Er ist von den Toten auferstanden. Er geht euch 
voraus nach Galiläa, dort werdet ihr ihn sehen. Ich habe es euch gesagt. 
8 Sogleich verließen sie das Grab und eilten voll Furcht und großer Freude zu seinen 
Jüngern, um ihnen die Botschaft zu verkünden. 

 
2. Text: Joh 20,1-10 
 

Die Entdeckung des leeren Grabes: 
20,1 Am ersten Tag der Woche kam Maria von Magdala frühmorgens, als es noch 
dunkel war, zum Grab und sah, dass der Stein vom Grab weggenommen war. 2 Da 
lief sie schnell zu Simon Petrus und dem Jünger, den Jesus liebte, und sagte zu 
ihnen: Man hat den Herrn aus dem Grab weggenommen und wir wissen nicht, wohin 
man ihn gelegt hat.  
3 Da gingen Petrus und der andere Jünger hinaus und kamen zum Grab; 4 sie liefen 
beide zusammen dorthin, aber weil der andere Jünger schneller war als Petrus, kam 
er als erster ans Grab. 5 Er beugte sich vor und sah die Leinenbinden liegen, ging 
aber nicht hinein. 
6 Da kam auch Simon Petrus, der ihm gefolgt war, und ging in das Grab hinein. Er 
sah die Leinenbinden liegen 7 und das Schweißtuch, das auf dem Kopf Jesu 
gelegen hatte; es lag aber nicht bei den Leinenbinden, sondern zusammengebunden 
daneben an einer besonderen Stelle. 8 Da ging auch der andere Jünger, der zuerst 
an das Grab gekommen war, hinein; er sah und glaubte. 9 Denn sie wussten noch 
nicht aus der Schrift, dass er von den Toten auferstehen musste. 10 Dann kehrten 
die Jünger wieder nach Hause zurück. 

 
3. Text: Joh 20,11-18 
 

Die Erscheinung Jesu vor Maria aus Magdala:  
20,11 Maria aber stand draußen vor dem Grab und weinte. Während sie weinte, 
beugte sie sich in die Grabkammer hinein.  
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12 Da sah sie zwei Engel in weißen Gewändern sitzen, den einen dort, wo der Kopf, 
den anderen dort, wo die Füße des Leichnams Jesu gelegen hatten. 13 Die Engel 
sagten zu ihr: Frau, warum weinst du? Sie antwortete ihnen: Man hat meinen Herrn 
weggenommen und ich weiß nicht, wohin man ihn gelegt hat. 
14 Als sie das gesagt hatte, wandte sie sich um und sah Jesus dastehen, wusste 
aber nicht, dass es Jesus war. 15 Jesus sagte zu ihr: Frau, warum weinst du? Wen 
suchst du? Sie meinte, es sei der Gärtner, und sagte zu ihm: Herr, wenn du ihn 
weggebracht hast, sag mir, wohin du ihn gelegt hast. Dann will ich ihn holen. 16 
Jesus sagte zu ihr: Maria! Da wandte sie sich ihm zu und sagte auf Hebräisch zu 
ihm: Rabbuni!, das heißt: Meister. 17 Jesus sagte zu ihr: Halte mich nicht fest; denn 
ich bin noch nicht zum Vater hinaufgegangen. Geh aber zu meinen Brüdern und sag 
ihnen: Ich gehe hinauf zu meinem Vater und zu eurem Vater, zu meinem Gott und zu 
eurem Gott. 
18 Maria von Magdala ging zu den Jüngern und verkündete ihnen: Ich habe den 
Herrn gesehen. Und sie richtete aus, was er ihr gesagt hatte. 

 
4. Text: 1 Kor 15,1-8 
 

15,1 Ich erinnere euch, Brüder, an das Evangelium, das ich euch verkündet habe. Ihr 
habt es angenommen; es ist der Grund, auf dem ihr steht. 2 Durch dieses 
Evangelium werdet ihr gerettet, wenn ihr an dem Wortlaut festhaltet, den ich euch 
verkündet habe. Oder habt ihr den Glauben vielleicht unüberlegt angenommen? 
3 Denn vor allem habe ich euch überliefert, was auch ich empfangen habe:  
Christus ist für unsere Sünden gestorben, /  
gemäß der Schrift, 
4 und ist begraben worden. / 
Er ist am dritten Tag auferweckt worden, / 
gemäß der Schrift, / 
5 und erschien dem Kephas, dann den Zwölf. 
6 Danach erschien er mehr als fünfhundert Brüdern zugleich; die meisten von ihnen 
sind noch am Leben, einige sind entschlafen. 7 Danach erschien er dem Jakobus, 
dann allen Aposteln. 8 Als Letztem von allen erschien er auch mir, dem 
Unerwarteten, der «Missgeburt».  

 
5. Text: 1 Kor 15,11-22 
 

15,11 Ob nun ich verkündige oder die anderen: das ist unsere Botschaft, und das ist 
der Glaube, den ihr angenommen habt. 
12 Wenn aber verkündigt wird, dass Christus von den Toten auferweckt worden ist, 
wie können dann einige von euch sagen: Eine Auferstehung der Toten gibt es nicht? 
13 Wenn es keine Auferstehung der Toten gibt, ist auch Christus nicht auferweckt 
worden. 14 Ist aber Christus nicht auferweckt worden, dann ist unsere Verkündigung 
leer und euer Glaube sinnlos. 15 Wir werden dann auch als falsche Zeugen Gottes 
entlarvt, weil wir im Widerspruch zu Gott das Zeugnis abgelegt haben: Er hat 
Christus auferweckt. Er hat ihn eben nicht auferweckt, wenn Tote nicht auferweckt 
werden. 16 Denn wenn Tote nicht auferweckt werden, ist auch Christus nicht 
auferweckt worden. 17 Wenn aber Christus nicht auferweckt worden ist, dann ist 
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euer Glaube nutzlos und ihr seid immer noch in euren Sünden; 18 und auch die in 
Christus Entschlafenen sind dann verloren. 
19 Wenn wir unsere Hoffnung nur in diesem Leben auf Christus gesetzt haben, sind 
wir erbärmlicher daran als alle anderen Menschen. 20 Nun aber ist Christus von den 
Toten auferweckt worden als der Erste der Entschlafenen. 21 Da nämlich durch 
einen Menschen der Tod gekommen ist, kommt durch einen Menschen auch die 
Auferstehung der Toten. 22 Denn wie in Adam alle sterben, so werden in Christus 
alle lebendig gemacht werden. 

 
 

2. Gesätz: Jesus, der in den Himmel aufgefahren ist 
 
1. Text: Mk 16,14-20  
 

16,14 Später erschien Jesus auch den Elf, als sie bei Tisch waren; er tadelte ihren 
Unglauben und ihre Verstocktheit, weil sie denen nicht glaubten, die ihn nach seiner 
Auferstehung gesehen hatten. 
15 Dann sagte er zu ihnen: Geht hinaus in die ganze Welt, und verkündet das 
Evangelium allen Geschöpfen! 16 Wer glaubt und sich taufen lässt, wird gerettet; wer 
aber nicht glaubt, wird verdammt werden.  
17 Und durch die, die zum Glauben gekommen sind, werden folgende Zeichen 
geschehen: In meinem Namen werden sie Dämonen austreiben; sie werden in 
neuen Sprachen reden; 18 wenn sie Schlangen anfassen oder tödliches Gift trinken, 
wird es ihnen nicht schaden; und die Kranken, denen sie die Hände auflegen, 
werden gesund werden. 
19 Nachdem Jesus, der Herr, dies zu ihnen gesagt hatte, wurde er in den Himmel 
aufgenommen und setzte sich zur Rechten Gottes.  
20 Sie aber zogen aus und predigten überall. Der Herr stand ihnen bei und 
bekräftigte die Verkündigung durch die Zeichen, die er geschehen ließ. 

 
2. Text: Lk 24,44-53  
 

24,44 Dann sprach er zu ihnen: Das sind die Worte, die ich zu euch gesagt habe, als 
ich noch bei euch war: Alles muss in Erfüllung gehen, was im Gesetz des Mose, bei 
den Propheten und in den Psalmen über mich gesagt ist. 
45 Darauf öffnete er ihnen die Augen für das Verständnis der Schrift. 46 Er sagte zu 
ihnen: So steht es in der Schrift: Der Messias wird leiden und am dritten Tag von den 
Toten auferstehen, 47 und in seinem Namen wird man allen Völkern, angefangen in 
Jerusalem, verkünden, sie sollen umkehren, damit ihre Sünden vergeben werden. 48 
Ihr seid Zeugen dafür. 49 Und ich werde die Gabe, die mein Vater verheißen hat, zu 
euch herabsenden. Bleibt in der Stadt, bis ihr mit der Kraft aus der Höhe erfüllt 
werdet. 
50 Dann führte er sie hinaus in die Nähe von Betanien. Dort erhob er seine Hände 
und segnete sie. 51 Und während er sie segnete, verließ er sie und wurde zum 
Himmel emporgehoben; 52 sie aber fielen vor ihm nieder.  
Dann kehrten sie in großer Freude nach Jerusalem zurück. 53 Und sie waren immer 
im Tempel und priesen Gott. 
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3. Text: Apg 1,9-11 
 

1,9 Als er das gesagt hatte, wurde er vor ihren Augen emporgehoben, und eine 
Wolke nahm ihn auf und entzog ihn ihren Blicken. 
10 Während sie unverwandt ihm nach zum Himmel emporschauten, standen 
plötzlich zwei Männer in weißen Gewändern bei ihnen 11 und sagten: Ihr Männer 
von Galiläa, was steht ihr da und schaut zum Himmel empor? Dieser Jesus, der von 
euch ging und in den Himmel aufgenommen wurde, wird ebenso wiederkommen, wie 
ihr ihn habt zum Himmel hingehen sehen. 

 
 

3. Gesätz: Jesus, der uns den Heiligen Geist gesandt hat 
 
1. Text: Joh 7,37-39  
 

7,37 Am letzten Tag des Festes, dem großen Tag, stellte sich Jesus hin und rief: 
Wer Durst hat, komme zu mir, und es trinke, 38 wer an mich glaubt. Wie die Schrift 
sagt: Aus seinem Inneren werden Ströme von lebendigem Wasser fließen. 39 Damit 
meinte er den Geist, den alle empfangen sollten, die an ihn glauben; denn der Geist 
war noch nicht gegeben, weil Jesus noch nicht verherrlicht war. 

 
2. Text: Joh 14,16f und 25-26 
 

14,16 Und ich werde den Vater bitten und er wird euch einen anderen Beistand 
geben, der für immer bei euch bleiben soll. 17 Es ist der Geist der Wahrheit, den die 
Welt nicht empfangen kann, weil sie ihn nicht sieht und nicht kennt. Ihr aber kennt 
ihn, weil er bei euch bleibt und in euch sein wird. …  
25 Das habe ich zu euch gesagt, während ich noch bei euch bin. 26 Der Beistand 
aber, der Heilige Geist, den der Vater in meinem Namen senden wird, der wird euch 
alles lehren und euch an alles erinnern, was ich euch gesagt habe. 

 
3. Text: Joh 16,4b-13 
 

16,4b Das habe ich euch nicht gleich zu Anfang gesagt; denn ich war ja bei euch. 5 
Jetzt aber gehe ich zu dem, der mich gesandt hat, und keiner von euch fragt mich: 
Wohin gehst du? 6 Vielmehr ist euer Herz von Trauer erfüllt, weil ich euch das 
gesagt habe. 7 Doch ich sage euch die Wahrheit: Es ist gut für euch, dass ich 
fortgehe. Denn wenn ich nicht fortgehe, wird der Beistand nicht zu euch kommen; 
gehe ich aber, so werde ich ihn zu euch senden.  
8 Und wenn er kommt, wird er die Welt überführen (und aufdecken), was Sünde, 
Gerechtigkeit und Gericht ist; 9 Sünde: dass sie nicht an mich glauben; 10 
Gerechtigkeit: dass ich zum Vater gehe und ihr mich nicht mehr seht; 11 Gericht: 
dass der Herrscher dieser Welt gerichtet ist. 
12 Noch vieles habe ich euch zu sagen, aber ihr könnt es jetzt nicht tragen. 13 Wenn 
aber jener kommt, der Geist der Wahrheit, wird er euch in die ganze Wahrheit 
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führen. Denn er wird nicht aus sich selbst heraus reden, sondern er wird sagen, was 
er hört, und euch verkünden, was kommen wird. 

 
4. Text: Joh 20,19-23 
 

20,19 Am Abend dieses ersten Tages der Woche, als die Jünger aus Furcht vor den 
Juden die Türen verschlossen hatten, kam Jesus, trat in ihre Mitte und sagte zu 
ihnen: Friede sei mit euch! 20 Nach diesen Worten zeigte er ihnen seine Hände und 
seine Seite. Da freuten sich die Jünger, dass sie den Herrn  sahen. 21 Jesus sagte 
noch einmal zu ihnen: Friede sei mit euch! Wie mich der Vater gesandt hat, so sende 
ich euch. 
22 Nachdem er das gesagt hatte, hauchte er sie an und sprach zu ihnen: Empfangt 
den Heiligen Geist!  
23 Wem ihr die Sünden vergebt, dem sind sie vergeben; wem ihr die Vergebung 
verweigert, dem ist sie verweigert. 

 
5. Text: Apg 2,1-13 
 

2,1 Als der Pfingsttag gekommen war, befanden sich alle am gleichen Ort. 2 Da kam 
plötzlich vom Himmel her ein Brausen, wie wenn ein heftiger Sturm daherfährt, und 
erfüllte das ganze Haus, in dem sie waren. 3 Und es erschienen ihnen Zungen wie 
von Feuer, die sich verteilten; auf jeden von ihnen ließ sich eine nieder. 4 Alle 
wurden mit dem Heiligen Geist erfüllt und begannen, in fremden Sprachen zu reden, 
wie es der Geist ihnen eingab. 
5 In Jerusalem aber wohnten Juden, fromme Männer aus allen Völkern unter dem 
Himmel. 6 Als sich das Getöse erhob, strömte die Menge zusammen und war ganz 
bestürzt; denn jeder hörte sie in seiner Sprache reden.  
7 Sie gerieten außer sich vor Staunen und sagten: Sind das nicht alles Galiläer, die 
hier reden? 8 Wieso kann sie jeder von uns in seiner Muttersprache hören: 9 
Parther, Meder und Elamiter, Bewohner von Mesopotamien, Judäa und 
Kappadozien, von Pontus und der Provinz Asien, 10 von Phrygien und Pamphylien, 
von Ägypten und dem Gebiet Libyens nach Zyrene hin, auch die Römer, die sich hier 
aufhalten, 11 Juden und Proselyten, Kreter und Araber, wir hören sie in unseren 
Sprachen Gottes große Taten verkünden. 
12 Alle gerieten außer sich und waren ratlos. Die einen sagten zueinander: Was hat 
das zu bedeuten? 13 Andere aber spotteten: Sie sind vom süßen Wein betrunken. 

 
 

4. Gesätz: Jesus, der dich, o Jungfrau, in den Himmel aufgenommen hat 
 
1. Text: Ps 45,11-12.14-16 
 

45,11 Höre, Tochter, sieh her und neige dein Ohr, / 
vergiss dein Volk und dein Vaterhaus! 
12 Der König verlangt nach deiner Schönheit; / 
er ist ja dein Herr, verneig dich vor ihm! 
  ... 
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14 Die Königstochter ist herrlich geschmückt, / 
ihr Gewand ist durchwirkt mit Gold und Perlen. 
15 Man geleitet sie in bunt gestickten Kleidern zum König, / 
Jungfrauen sind ihr Gefolge, / 
ihre Freundinnen führt man zu dir. 
16 Man geleitet sie mit Freude und Jubel, / 
sie ziehen ein in den Palast des Königs. 

 
2. Text: Weish 3,1-6.9 
 

3,1 Die Seelen der Gerechten sind in Gottes Hand / 
und keine Qual kann sie berühren. 
2 In den Augen der Toren sind sie gestorben, / 
ihr Heimgang gilt als Unglück, 
3 ihr Scheiden von uns als Vernichtung; / 
sie aber sind in Frieden. 
4 In den Augen der Menschen wurden sie gestraft; / 
doch ihre Hoffnung ist voll Unsterblichkeit. 
5 Ein wenig nur werden sie gezüchtigt; / 
doch sie empfangen große Wohltat. / 
Denn Gott hat sie geprüft / 
und fand sie seiner würdig. 
6 Wie Gold im Schmelzofen hat er sie erprobt / 
und sie angenommen als ein vollgültiges Opfer. … 
9 Alle, die auf ihn vertrauen, / 
werden die Wahrheit erkennen / 
und die Treuen werden bei ihm bleiben in Liebe. / 
Denn Gnade und Erbarmen wird seinen Erwählten zuteil. 

 
 

5. Gesätz: Jesus, der dich, o Jungfrau, im Himmel gekrönt hat 
 
1. Text: 2 Tim 4,7-8 
 

4,7 Ich habe den guten Kampf gekämpft, den Lauf vollendet, die Treue gehalten. 
8 Schon jetzt liegt für mich der Kranz der Gerechtigkeit bereit, den mir der Herr, der 
gerechte Richter, an jenem Tag geben wird, aber nicht nur mir, sondern allen, die 
sehnsüchtig auf sein Erscheinen warten. 

 
2. Text: Jes 25,6-9 
 

25,6 Der Herr der Heere wird auf diesem Berg / 
für alle Völker ein Festmahl geben mit den feinsten Speisen, / 
ein Gelage mit erlesenen Weinen, mit den besten und feinsten Speisen, / 
mit besten, erlesenen Weinen. 
7 Er zerreißt auf diesem Berg die Hülle, die alle Nationen verhüllt, / 
und die Decke, die alle Völker bedeckt. 
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8 Er beseitigt den Tod für immer. / 
Gott, der Herr, wischt die Tränen ab von jedem Gesicht. Auf der ganzen Erde nimmt 
er von seinem Volk die Schande hinweg. / 
Ja, der Herr hat gesprochen. 
9 An jenem Tag wird man sagen: / 
Seht, das ist unser Gott, auf ihn haben wir unsere Hoffnung gesetzt, / 
er wird uns retten. Das ist der Herr, auf ihn setzen wir unsere Hoffnung. / 
Wir wollen jubeln und uns freuen über seine rettende Tat. 

 
 
 
Sr. Theresia Mende OP 


